
 

 

Oktober 2019 
 
 
 
Versicherungen regelmäßig überprüfen lassen 
 
 
Sicherlich kennen auch Sie Tätigkeiten, die zwar nicht gerade vergnüglich sind, aber oftmals 
trotzdem notwendig. Der halbjährliche Wechsel zwischen Sommer- und Winterreifen fällt für 
Viele ebenso in diese Kategorie, wie die jährliche Steuererklärung oder die Frage nach der 
„richtigen“ Versicherung. 
 
Hat man sich um seine Versicherungen gekümmert und „endlich“ die sinnvolle Absicherung 
der wichtigsten Risiken vor allem mittels Privathaftpflicht-, Kraftfahrzeug-, Hausrat- und 
Wohngebäudeversicherung entschieden, bleiben diese oftmals viele Jahre unverändert. Allein 
bei Änderungen im Bedarf wie der Anschaffung eines neuen Autos oder Haustieres, wird noch 
eine Veränderung vorgenommen. Ansonsten ist man meist froh, diese Versicherungen nicht 
jedes Jahr ändern zu müssen. 
 
Umfragen zeigen, dass bei der Wahl des günstigsten Strom- oder Gasanbieters durch diese 
Inaktivität, jedes Jahr erneut Geld verschenkt wird, da nicht konsequent zum günstigsten 
Anbieter mit dem besten Bonus gewechselt wird. Während diese „Nachlässigkeit“ vielleicht 
maximal einige hundert Euro im Jahr kosten kann, reicht das Risiko für einen nicht mehr 
zeitgemäßen Versicherungsschutz fast bis zur Existenzgefährdung.  
 
Ein Beispiel aus der Hausratversicherung soll dies verdeutlichen: 
2012 ist eine junge Frau nach dem Studium in ihre 80 qm Wohnung eingezogen und hat eine 
Hausratversicherung zur Absicherung der Einrichtung und Wertgegenstände abgeschlossen. 
Die Versicherungssumme wurde seinerzeit mit dem vom Versicherer gewählten Betrag von 
650 Euro/qm für den sinnvollen Unterversicherungsverzicht im Schadensfall mit 52.000 Euro 
angesetzt. Mittlerweile wohnt die Frau seit drei Jahren mit Ihrem Ehemann zusammen, beide 
verdienen sehr gut und legen Wert auf einen gehobenen Lebensstil. Eine erste und sehr grobe 
Übersicht der Werte in der Wohnung ergab allein für die Möbel einen Wiederbeschaffungswert 
von 35.000 Euro. Die Garderobe schlägt mit weit über 25.000 Euro zu Buche, was bei diversen 
Anzügen, Kostümen und Kleidern sehr schnell erreicht wird. Schon hier ist klar, dass der 
Gesamtwert in der Wohnung sicherlich eher bei 100.000 Euro liegen wird, als bei den bisher 
versicherten 52.000 Euro. Sollte es also zu einem „Totalschaden“ kommen, beispielsweise 
durch einen Brand, würde nur die Hälfte des Schadens ersetzt, da ein 
Unterversicherungsverzicht zwar Abzüge bei kleineren Schäden vermeidet, die 
Versicherungssumme aber die Maximalhöhe der Entschädigung bestimmt. Eine 
Hausratversicherung greift zudem auch bei einem Einbruch. Allerdings weisen viele ältere 
Tarife noch für den Bewohner ungünstige Bedingungen auf, die bei Fahrlässigkeit eine 
Leistungsverweigerung des Versicherers ermöglichen. Fahrlässigkeit kann dabei bereits eine 
unbeaufsichtigte Kerze sein, während man sich in einem anderen Raum der Wohnung aufhält 
oder wenn ein Fenster angekippt ist, obwohl man sich nicht in der Wohnung aufhält. 
 
Bei einer Kontrolle der Absicherung wurde die Versicherungssumme für die o.g. Eheleute auf 
120.000 Euro erhöht, um im Schadensfall auch wirklich eine passende Entschädigung erhalten 
zu können. Der gewählte moderne Tarif bietet zudem den Vorteil, dass Ausschlüsse wegen 
Fahrlässigkeit oftmals verhindert werden können oder sichern teure Fahrräder besser ab.  
 
 
 



 

 

 
Neben den hier genannten sogenannten Sachversicherungen, die Risiken an Dingen 
absichern, wie Hausrat-, Wohngebäude oder Kfz.-Versicherung oder 
Haftpflichtversicherungen, die Schäden bei Dritten abdecken, gibt es auch noch 
Versicherungen auf das Leben oder die Gesundheit, wie eine Berufsunfähigkeitsversicherung. 
Auch bei diesen ist ein regelmäßiger Check-Up sinnvoll, ob die Absicherung noch zum eigenen 
Bedarf passt. Allerdings sind hier dem Wechsel zwischen den Verträgen engere Grenzen 
gesetzt, da bei den meisten Absicherungen der Gesundheitszustand und das Eintrittsalter 
entscheidend sind. Beide Parameter verändern sich tendenziell zum schlechteren für die 
Risikobewertung, so dass ein Wechsel eher selten die beste Empfehlung ist, sondern eher die 
Prüfung, ob eine Ergänzung sinnvoll sein kann. Ein Beispiel sei hier die Möglichkeit, nicht nur 
gegen die dauerhafte Berufsunfähigkeit abgesichert zu sein, sondern auch gegen schwere 
Krankheiten wie Krebs oder Herzinfarkt. Bitte fragen Sie sich einmal selbst, wie viele Personen 
Sie kennen, die Berufsunfähig geworden sind und wie viele – glücklicherweise meist nur für 
eine begrenzte Zeit – von einer schwere Krankheit getroffen wurden. 
 
Fazit: 
 
Auch wenn es nicht „Vergnügungssteuerpflichtig“ erscheint, sich mit dem bestehenden 
Versicherungsbedarf und -schutz zu beschäftigen, macht es wirklich Sinn, ab und an eine 
Überprüfung der eigenen Versicherungen vorzunehmen. 
Durch Einsatz moderner Vergleichsprogramme können wir Ihnen in kurzer Zeit einen validen 
Vergleich erstellen und Ihren Versicherungsschutz wieder auf den neuesten Stand der 
Bedingungen bringen. Oftmals sogar zu günstigeren Preisen als vorher. Kommen Sie einfach 
auf uns zu, wenn Sie hier Unterstützung wünschen, wir sind gerne für Sie da. 
 
Ihr 
 
 
Dr. Michael König 
 
Die Einschätzungen, die in diesem Dokument vertreten werden, basieren auf Informationen Stand Oktober 2019. Die Einschätzungen sollen dabei 
nicht als auf die individuellen Verhältnisse des Lesers abgestimmte Handlungsempfehlungen verstanden werden und können eine persönliche 
Beratung nicht ersetzen. Alle Informationen basieren auf Quellen, die wir als verlässlich erachten. Garantien können wir für die Richtigkeit nicht 
übernehmen. 
 
 
 


